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Pressemitteilung 
Hannover, 03.03.2023 

Lokal gehandelt, global beachtet: Niedersächsische Angelvereine beteiligen 
sich an einem Forschungsprojekt und ernten mit Ergebnissen weltweite 
Resonanz 
 

Zwanzig niedersächsische Baggerseen von Aurich bis Helmstedt waren Teil eines bislang 
einzigartigen Experiments: Vereine des Anglerverbands Niedersachsens werteten die Gewässer 
ökologisch auf um zu schauen, ob dies Mensch und Natur zugutekommt. Das Ganze erfolgte in 
Zusammenarbeit mit einem Forschungsteam unter Leitung des Leibniz-Instituts für 
Gewässerökologie und Binnenfischerei (IGB) und der Humboldt-Universität zu Berlin (HU) sowie der 
Hochschule Bremen. Nun wurden zentrale Ergebnisse in der international anerkannten 
Fachzeitschrift Science (engl. Wissenschaft) veröffentlicht. Sie zeigen: Sowohl für den Artenschutz 
als auch für die fischereiliche Nutzung lohnt es sich Gewässer naturnah zu gestalten und natürliche 
Prozesse zu fördern. Denn Fische profitierten deutlich von Lebensraumverbesserungen. Fischbesatz 
hingegen erzielte keine nachhaltig positiven Effekte. Der Verlust der biologischen Vielfalt in 
Binnengewässern ist besorgniserregend. Auch deshalb fand die Studie international Beachtung. 

Die Biodiversität nimmt insbesondere im Süßwasser rasant ab. Viele Schutzkonzepte zielen auf die 
Förderung einzelner Arten ab. Ein alternativer Ansatz ist die Schaffung ökologischer 
Rahmenbedingungen, die ganzen Lebensgemeinschaften zugutekommen. Dieses sogenannte 
ökosystembasierte Management wird nicht zuletzt aus Kostengründen selten umgesetzt. Es fehlt aber 
auch an überzeugenden Belegen, dass ein umfassender Gewässerschutz effektiver ist, als die für viele 
Menschen naheliegenden Alternativen, wie das Aussetzen von Tieren zur Bestandsaufstockung 
(Fischbesatz ist ein Beispiel dafür). 

Wichtiges Lehrstück für ein nachhaltiges Fischereimanagement  

Ein Berliner Forschungsteam hat in enger Zusammenarbeit mit zahlreichen Angelvereinen, die im 
Anglerverband Niedersachsen organisiert sind, eine wegweisende Studie vorgelegt: Im Rahmen von 
Ganzseeexperimenten haben Wissenschaftler:innen und Praktiker:innen über einen Zeitraum von 
sechs Jahren gemeinsam Maßnahmen zur Aufwertung von Lebensräumen und den traditionell 
beliebten Fischbesatz an 20 Baggerseen in Niedersachsen erprobt. In einigen Seen wurden 
Flachwasserzonen geschaffen. In anderen wurden Totholzbündel eingebracht, um die Strukturvielfalt 
zu erhöhen. Weitere Versuchsgewässer wurden mit fünf fischereilich begehrten Fischarten besetzt, 
unveränderte Kontrollseen dienten als Vergleich. Insgesamt gingen über 150.000 Fische in die 
Untersuchung ein. 

Das Ergebnis: Die Schaffung der Flachwasserzonen steigerte die Fischbestände in den Baggerseen 
nachhaltig. Diese Zonen sind für viele Fischarten ökologisch unverzichtbar, vor allem als Laichplatz und 
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als Refugien für Jungfische. Das Einbringen von Totholz hatte in einzelnen Gewässern positive Effekte, 
der Fischbesatz verfehlte hingegen sein Ziel gänzlich. „Die Wiederherstellung zentraler ökologischer 
Prozesse und Lebensräume – das ökosystembasierte Lebensraummanagement – kann Fischbestände 
nachhaltiger schützen und fördern als eng auf einzelne Arten ausgerichtete Maßnahmen wie 
Fischbesatz“, erklärt Johannes Radinger vom IGB, Hauptautor der Studie. 

Vom Labor zu gemeinsamen Ganzseeexperimenten 

Noch nie wurden Fischgemeinschaften in so umfangreichen Ganzseeexperimenten unter Beteiligung 
einer Vielzahl von Angelvereinen und anderen Praxisakteur:innen untersucht. „Nur Experimente unter 
natürlichen Bedingungen im Gewässer erlauben verlässliche Aussagen über den Erfolg und den 
Misserfolg einzelner Artenschutzmaßnahmen, da im Gegensatz zu Laboruntersuchungen die 
Komplexität ökologischer und sozialer Wechselbeziehungen abgebildet werden kann“, erläutert 
Thomas Klefoth, Professor an der Hochschule Bremen und Mitinitiator des Projekts. „Mehrere 
Baggerseen gleichzeitig in das Experiment einzubeziehen, war nur durch die enge Zusammenarbeit 
von Forschung und Praxis möglich. Die Kooperation auf Augenhöhe hat zu einem Umdenken in Bezug 
auf Fischbesatz beigetragen und die Akzeptanz für nachhaltigere, lebensraumbezogene 
Managementalternativen gefördert“, resümiert Studienleiter Robert Arlinghaus, Professor für 
Integratives Fischereimanagement an der HU und am IGB.  

Zwei Kernaussagen für den Gewässerschutz und das Fischereimanagement 

Zwei zentrale Botschaften, die nicht nur für Baggerseen gelten, lassen sich aus der Studie ableiten: Die 
Wiederherstellung ökologischer Prozesse wirkt sich nachhaltiger auf Lebensgemeinschaften und Arten 
aus als der enge Fokus auf die Förderung einzelner Arten. Und: Gewässerschutz funktioniert besonders 
gut, wenn Gewässernutzungsgruppen wie Angelvereine in Eigenverantwortung aktiv werden und in 
ihren Bemühungen von Behörden, Verbänden und Wissenschaft unterstützt werden. So lassen sich 
Naturschutz und Naturnutzung in Einklang bringen. Denn von der Aufwertung der Gewässer 
profitieren sowohl die Arten als auch die Gewässernutzer:innen. 

 

QUELLE 

Radinger J, Matern S, Klefoth T, Wolter C, Feldhege F, Monk CT, Arlinghaus R (2023). Ecosystem-
based management outperforms species-focused stocking for enhancing fish populations. Science. 
DOI: 10.1126/science.adf0895.  

Neu veröffentlicht unter: www.science.org/doi/10.1126/science.adf0895 

BILDER  

Download Bilder: https://av-nds.pixxio.media/share/?token=I5fn5Fg6oeeALCBlg 

 
Bei der Bildnutzung bitten wir um Beachtung folgender Konditionen: 
* nicht - exklusiv * print & online * einmalig, nur in Verbindung mit dieser Berichterstattung * keine 
Archivierung * keine Weitergabe an Dritte * Nennung des/der Bildautoren beim Bild verpflichtend. 

http://www.science.org/doi/10.1126/science.adf0895
https://av-nds.pixxio.media/share/?token=I5fn5Fg6oeeALCBlg
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Ein Bagger gräbt eine Flachwasserzone 
in einen sonst steil abfallenden 
Baggersee. Diese wird später zur 
erfolgreichen Kinderstube für 
Jungfische. ©Thomas Klefoth 

Versenkte Totholzbündel in Baggerseen 
dienen nur manchen (Fisch-)Arten als 
Unterschlupf oder Lebensgrundlage. 
©Florian Möllers 

Fischbesatz zur 
Bestandsstützung: Schlug in 
diesem groß angelegten Versuch 
gehörig fehl. 
©Florian Möllers 

   
Eine Flachwasserzone mit 
Totholzbündeln in einem 
niedersächsischen Baggersee. 
©Thomas Klefoth 

Totholzbündel entlang der Uferlinie 
eines niedersächsischen Baggersees. © 
Florian Möllers 
 

Fische profitieren von 
Lebensraumaufwertungen. 
©Florian Möllers 

 
Karte mit den Versuchseen in Niedersachsen: Überall hier erforschte das Team mit Hilfe von Angelvereinen Baggerseen.  
@ Sven Matern  

 
Download Bilder: https://av-nds.pixxio.media/share/?token=I5fn5Fg6oeeALCBlg 
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DAS PROJEKT  
BAGGERSEE (www.baggersee-forschung.de) ist ein Gemeinschaftsprojekt des Leibniz-Instituts für 
Gewässerökologie und Binnenfischerei (IGB), des Anglerverbands Niedersachsen e. V. (AVN) und der 
Technischen Universität Berlin (TU), in Kooperation mit der Hochschule Bremen (HSB). Das 
Forschungs- und Umsetzungsprojekt wurde bis Ende 2022 gefördert im Rahmen der gemeinsamen 
Förderinitiative „Forschung zur Umsetzung der Nationalen Biodiversitätsstrategie“ durch das 
Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) sowie das Bundesamt für Naturschutz (BfN) 
mit Mitteln des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und 
Verbraucherschutz (BMUV). Koordinator ist Prof. Dr. Robert Arlinghaus vom IGB und der Humboldt-
Universität zu Berlin (HU). Details zur Arbeitsgruppe: www.ifishman.de. 

ÜBER DEN AVN 
Der Anglerverband Niedersachsen e.V. (AVN) ist mit über 105.000 Mitgliedern einer der zwei größten 
anerkannten Naturschutzverbände und der größte anerkannte Fischereiverband des Landes. Die 
Mitglieder der rund 345 AVN-Vereine leisten jedes Jahr aktiven Naturschutz:  Durch die 
Wiedereinbürgerung bedrohter Arten, das Monitoring von Fischen und anderen Wasserlebewesen, 
Aufzucht und Besatz bedrohter Kleinfischarten, dem Schutz von Großkrebsen und Muscheln, 
regelmäßigen Wasseranalysen sowie Müllsammel- und Pflanzaktionen, tragen die organisierten 
Angler dazu bei, Gewässer mit ihren ufernahen Lebensräumen zu erhalten und nachhaltig zu fördern.  
Bemessen in Zahlen wenden die AVN-Vereine jedes Jahr über 250.000 Stunden im Ehrenamt und 
siebenstellige, überwiegend private, Geldmittel für Natur- und Artenschutzmaßnahmen an 
Gewässern auf. Davon profitieren neben den Fischen viele weitere Tier- und Pflanzenarten und nicht 
zuletzt auch alle Erholungssuchenden am Wasser. 

KONTAKT 
Fachliche Ansprechpartner 
Johannes Radinger, johannes.radinger@igb-berlin.de 
Robert Arlinghaus, robert.arlinghaus@igb-berlin.de 
Thomas Klefoth, thomas.klefoth@hs-bremen.de 
Christian Wolter, christian.wolter@igb-berlin.de 

 
Allgemeine Fragen 
Anglerverband Niedersachsen 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Brüsseler Straße 4 
30539 Hannover 
Tel: 0511- 357 266 0 
Eva-Maria Cyrus: presse@av-nds.de 

WEITERE INFORMATIONEN 

www.av-nds.de  
www.instagram.com/anglerverbandniedersachsen 
www.facebook.com/anglerverbandniedersachsen 
 
Newsletter abonnieren für aktuelle Informationen  
www.av-nds.de/aktuelles/newsletter.html 
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